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Kurzgottesdienst für Pfingstsonntag, 31. Mai 2020
(ohne Gemeindegesang, verkürzte Liturgie und Predigt) 
Für diesen Entwurf haben wir Pastorin Carmen Michel Siegle gewinnen können. Sie ist Pastorin der Evangelischen Kirche Lutherischen Bekenntnisses in Brasilien (IECLB) und arbeitet dort als Koordinatorin für Gender, Generationen und Ethnien mit Sitz in Porto Alegre/RS – Brasilien.

Unterstützt wurde sie von ihrer Kollegin, Katechetin Dr. Erli Mansk. Sie arbeitet ebenfalls bei der IECLB und ist für die Koordination der Liturgie zuständig.

Pastorin Siegle gilt unser Dank für die Erarbeitung der Materialien und die gute Zusammenarbeit. Die Materialien wurden in Portugiesisch verfasst und von Pastor Kurt Herrera (Referent Kirchenentwicklung International, Ökumenische Zusammenarbeit mit Brasilien und Peru, ELM) ins Deutsche übertragen.
Gottes Geist überwindet Grenzen
Das Thema dieser Materialien ist vom Pfingstgedanken innerhalb von Corona-Zeiten bestimmt. Pastorin Siegle erzählt uns davon, wie das Virus auf Menschen in Brasilien wirkt. Was Männer und vor allem auch Frauen dort zu erleiden haben und wie sie durch den Virus einschränkt werden. 

Sie berichtet aber auch, wie sie sich gegenseitig Mut machen. Sie deutet es als Momente, in denen der Heilige Geist bei uns Menschen ist. Der Geist, der uns hilft, Grenzen von Einsamkeit und Hilflosigkeit zu überwinden und uns als Christinnen und Christen weltweit miteinander verbindet.

Hinweise zum Download:
Diese – und weitere - Vorschläge für Ihren Gottesdienst finden Sie auch unter https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2020/20-05-31_gottesdienst-kurz.doc 
oder auf der Seite www.kollekten.elm-mission.net

Dort finden Sie außerdem eine „klassische“ Version mit Gottesdienst mit allen Elementen und normaler Predigt sowie eine Hausandacht für Gemeinden, in denen keine Gottesdienste stattfinden.
Musik zum Beginn
Begrüßung und trinitarischer Gruß

„Seht, wie gut es ist und wie wohltuend, wenn Menschen beisammen wohnen – als wären sie Bruder und Schwester.“ (Psalm 133,1)
Heute ist ein besonderer Tag für die christliche Kirche; es ist Pfingsten. An diesem Tag erinnern wir uns daran, dass Gott, als er den Heiligen Geist auf die Jünger und Nachfolgerinnen Jesu gesandt hat, in den Herzen der Menschen den Wunsch aufwachsen ließ nach Begegnung, Nähe, dem Teilen von Brot und Gemeinschaft. 

Es ist Pfingsten! Das Fest des Heiligen Geistes. Deshalb versammeln wir uns in diesem Gottesdienst vor dem, der die Quelle unserer Energie, unseres Lebens und unserer Freude ist. 

Und so feiern wir, im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Psalm 104,24-34.35b im Wechsel
L: Wo der Geist Gottes ist, wird die Vielfalt als Segen und als Fülle des Lebens gesehen. Lassen sie uns mit Worten aus Psalm 104 beten. 
Zwischen den einzelnen Versen bitte ich sie in den Gebetsruf einzustimmen: „Sende aus deinen Geist und das Antlitz der Erde wird neu“.

L: Wie zahlreich sind deine Werke, Herr. In Weisheit hast du sie alle gemacht. Die Erde ist voll von deinen Gütern.

G: Sende aus deinen Geist und das Antlitz der Erde wird neu. 

L: Da ist das Meer, so groß und unermesslich weit. Dort wimmelt es von Lebewesen ohne Zahl – von kleinen und großen Meerestieren. Dort ziehen Schiffe ihre Bahn – auch der Leviatan, den du geschaffen hast. So kann er im Meer sein Spiel treiben.

G: Sende aus deinen Geist und das Antlitz der Erde wird neu. 

L: Mensch und Tier halten Ausschau nach dir. Du gibst ihnen Nahrung zur richtigen Zeit. Du streust sie aus, sie sammeln auf. Du öffnest deine Hand, sie essen sich satt an deinen guten Gaben. Wendest du dich ab, erschrecken sie. Nimmst du ihnen den Lebensatem, dann sterben sie und werden zu Staub.

G: Sende aus deinen Geist und das Antlitz der Erde wird neu. 

L: Schickst du deinen Lebensatem aus, dann wird wieder neues Leben geboren. So machst du das Gesicht der Erde neu. Die Herrlichkeit des Herrn bleibe für immer. Der Herr freue sich über seine Geschöpfe. 

Lobe den Herrn, meine Seele! – Halleluja!

G: Sende aus deinen Geist und das Antlitz der Erde wird neu. 

Bitte um Erbarmen für die Welt/ Kyrie
Als Menschen, die von Gott begnadet sind, lasst uns um Erbarmen rufen für die Situationen, in denen Frieden und Gerechtigkeit keine Realität sind. 

Wir bitten dich für alle Menschen; für Frauen und Männer und die ganze Schöpfung, die Schmerz erleiden und in Not sind.

(Das Lied „Herr, wir bitten für die Schmerzen dieser Welt“ kann vom Band eingespielt werden. Zu finden unter:
https://www.youtube.com/watch?&v=UX2hOWBawG4)

Herr, wir bitten für die Schmerzen dieser Welt

Herr, wir bitten für die Schmerzen dieser Welt:

Hör das Seufzen deiner Schöpfung!

Erbarm dich, gib an deiner Gnade teil!

Herr, du bist’s, der uns in den Händen hält:

Sieh das Leiden deiner Kinder!

Wir sehnen uns nach dir, nach deinem Heil!

Gib deinen Frieden, Gerechtigkeit und Segen für die Völker!

Schließ uns in deine Arme, erbarme dich!

Zeig deine Macht! Wir sind dein Volk, wir wollen dich bezeugen!

Herr, komm mit deinem Reich!

Kyrie eleison!
Gloria

L: Gemeinsam loben wir deine Herrlichkeit:

G: Ehre sei dir Gott!
Tagesgebet 

Gott der Liebe, dein Geist reißt Barrieren nieder, er überwindet Grenzen und lässt Vielfalt zum Segen werden. Komm heute zu uns, du Heiliger Geist, und erfülle uns mit Mut und Glauben. Gib uns dein Wort, das uns trägt und unser Leben erleuchtet. Durch Jesus, deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert in Ewigkeit. Amen.

Lesung: Apostelgeschichte 2,1-18

Dann kam der Pfingsttag. Alle, die zu Jesus gehört hatten, waren an einem Ort versammelt.

Plötzlich kam vom Himmel her ein Rauschen wie von einem starken Wind. Das Rauschen erfüllte das ganze Haus, in dem sie sich aufhielten. Dann erschien ihnen etwas wie züngelnde Flammen. Die verteilten sich und ließen sich auf jedem Einzelnen von ihnen nieder. Alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt. Sie begannen, in fremden Sprachen zu reden – ganz so, wie der Geist es ihnen eingab.

In Jerusalem lebten auch fromme Juden aus aller Welt, die sich hier niedergelassen hatten. Als das Rauschen einsetzte, strömten sie zusammen. Sie waren verstört, denn jeder hörte sie in seiner eigenen Sprache reden. Erstaunt und verwundert sagten sie: „Sind das denn nicht alles Leute aus Galiläa, die hier reden? Wie kommt es, dass jeder von uns sie in seiner Muttersprache reden hört? Wir kommen aus Persien, Medien und Elam. Wir stammen aus Mesopotamien, Judäa, Kappadozien, aus Pontus und der Provinz Asien, aus Phrygien und Pamphylien. Aus Ägypten und der Gegend von Zyrene in Libyen, ja sogar aus Rom sind Besucher hier. Wir sind Juden von Geburt an und Fremde, die zum jüdischen Glauben übergetreten sind. Auch Kreter und Araber sind dabei. Wir alle hören diese Leute in unseren eigenen Sprachen erzählen, was Gott Großes getan hat.“
Erstaunt und ratlos sagte einer zum anderen: „Was hat das wohl zu bedeuten?“ Wieder andere spotteten: „Die haben zu viel neuen Wein getrunken!“ 
Da trat Petrus vor die Menge und mit ihm die anderen elf Apostel. Mit lauter Stimme rief er ihnen zu: „Ihr Männer von Judäa! Bewohner von Jerusalem! Lasst euch erklären, was hier vorgeht, und hört mir gut zu! Diese Leute sind nicht betrunken, wie ihr meint. Es ist ja erst die dritte Stunde des Tages. Nein, was hier geschieht, hat der Prophet Joel vorhergesagt: ,Gott spricht: Das wird in den letzten Tagen geschehen: Ich werde meinen Geist über alle Menschen ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden als Propheten reden. Eure jungen Männer werden Visionen schauen und eure Alten von Gott gesandte Träume träumen.

Über alle, die mir dienen, Männer und Frauen, werde ich in diesen Tagen meinen Geist ausgießen. Und sie werden als Propheten reden.‘“
Musik/ Lied vom Band: z.B.: Laudate omnes gentes
Der Geist Gottes überwindet Grenzen (Apostelgeschichte 2,1-21)
Fernando ist 56 Jahre alt und lebt in Brasilien. Er hat zwei Kinder. Sie sind fünf und sieben Jahre alt. Fernando hat keine feste Arbeitsstelle und muss jeden Tag sehen, wo er etwas verdienen kann. Seit der Corona-Krise ist es schwierig für ihn geworden. Die Ungewissheit, was morgen sein wird, ist zur Sorge vieler Menschen geworden, auch für Fernando. Er erzählt: „Auf den Straßen sind viel weniger Menschen unterwegs. Man empfiehlt uns, zuhause zu bleiben. Das heißt: An manchen Tagen können wir nicht arbeiten und dann verdiene ich auch nichts. An diesen Tagen habe ich nichts, was ich meinen Kindern zu essen geben kann. Dazu kommt noch die Miete. Wovon soll ich das alles bezahlen? Ich bin verzweifelt.“ 

So wie Fernando geht es etwa 40 Millionen Menschen in Brasilien, die ohne feste Anstellung ihren Lebensunterhalt bestreiten müssen. Es sind Männer und Frauen, die an den Stränden und auf der Straße Kokosmilch, Popcorn oder Kunsthandwerk verkaufen. Sie liefern Bestellungen aus oder arbeiten als fliegende Händlerinnen und Händler. Sie sind von den Auswirkungen der Pandemie ganz besonders betroffen.
Es ist Pfingstsonntag. Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes, der Geburtstag der Kirche; Pfingsten ist Freude an Gottes Mission. Was an diesem Pfingsttag geschah, war etwas Wunderbares: Menschen aus den unterschiedlichsten Völkern, hörten das Evangelium in ihrer eigenen Sprache. Menschen, begnadet mit dem Geist Gottes, hörten und empfingen die gute Nachricht der Errettung, wie der Prophet es angekündigt hatte: „Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen Geist geschehen, spricht der Herr Zebaoth.“ (Sacharja 4,6b)
Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes, der zu uns kommt auf die Erde und sowohl die Menschen als auch die Schöpfung erneuert, jeden Tag. Pfingsten kommt mitten in unser Leben, hinein in die Krise. 

Denn was an Pfingsten geschah, zielt auf eine neue Hoffnung. Der Atem des Geistes lässt die Auferstehung auch unter uns Wirklichkeit werden. Als ein neuer Lebensatem, der uns in der Taufe geschenkt wurde, bleibt der Heilige Geist in unserer Mitte aktiv. Er erlaubt unseren Gemeinden ein Ort zu sein, an dem Frieden geschieht. Frieden nicht nur als ein Gefühl, sondern als eine neue Realität, als etwas Konkretes. 

Schon jetzt können wir etwas von der Hoffnung dieses Pfingstwunders aufblitzen sehen. Inmitten der Pandemie entstehen Aktionen, die zu einer Stimme der Gerechtigkeit werden, zu Netzwerken der Solidarität und des Schutzes des Lebens. 

Für viele Kinder und Jugendliche in Brasilien z. B. ist die einzige Mahlzeit des Tages diejenige, die sie in der Schule und in den sozialen und diakonischen Projekten erhalten, in denen sie betreut werden. Als alle Aktivitäten eingestellt werden mussten, haben sich Menschen organisiert, um während der Zeit der Isolierung Nahrungsmittel zu sammeln und an die bedürftigsten Familien zu verteilen. 

Ebenso haben sich in den Gemeinden der lutherischen Kirche die Frauen von zu Hause aus organisiert, um Schutzmasken anzufertigen und sie an Gesundheitsämter und öffentliche Krankenhäuser in der jeweiligen Stadt zu verteilen. 

Eine andere Hoffnungsaktion in einigen lutherischen Gemeinden ist die Bitte an die Mitglieder, jeden Tag zwei Personen anzurufen und ihnen ein Wort der Ermutigung und Hoffnung zuzusprechen und sich zu erkundigen, wie es ihnen geht und ob sie etwas brauchen. 

Wieder andere haben in Aufzügen und an schwarzen Brettern in Gebäuden Zettel ausgelegt und -gehängt, um darauf hinzuweisen, dass sie auf Gewaltsituationen achten und bereit sind, die Opfer von häuslicher Gewalt in ihren eigenen Häusern willkommen zu heißen, um ihnen Schutz zu bieten.

Auch wenn wir Menschen für einige Wochen, wahrscheinlich sogar für Monate, körperliche Nähe vermeiden müssen und getrennt voneinander sind, so sind wir doch durch zahlreiche Gesten miteinander verbunden. 

Diese und noch viele weitere Beispiele zeigen, dass Mitgefühl und Solidarität weiterhin vorhanden sind.

Gerade in Zeiten, in denen die Krise unseren Frieden und unsere Würde bedroht, erwarten die Menschen um uns herum, dass wir den Glauben, der uns bewegt, zur Sprache bringen. Sie erwarten, dass wir die Liebe Gottes durch unsere Taten zum Ausdruck bringen. Gottes Liebe in uns muss in der Gesellschaft als ein „Echo“ der Liebe Gottes wahrnehmbar werden. „Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen Geist geschehen, spricht der Herr.“ (Sacharja 4,6)
Möge die Gegenwart des Geistes Gottes uns den Mut geben, Ungerechtigkeit und Strukturen der Unterdrückung anzuprangern, damit dort Leben aufbricht, wo der Tod darauf besteht, seine Kraft durchzusetzen.
Möge er uns eine Stimme geben in Zeiten der Sprachlosigkeit und Angst.

Und möge der Atem des lebendigen Gottes es uns ermöglichen, die Zeichen der Auferstehung wahrzunehmen, die sich in unserer Mitte mehren. 

Wir hoffen und beten, dass Pfingsten auch in diesem Jahr eine Zeit der Verwandlung und der Veränderung der Gemeinschaft sei. 

Deshalb rufen wir: Komm, Heiliger Geist! Amen.
Musik/ Lied vom Band: z.B. aus Freitöne
 Nr. 7 Atme in uns, Heiliger Geist

Allgemeines Kirchengebet/ Fürbitten

L: Im Römerbrief hören wir, dass der Heilige Geist uns hilft, wenn wir schwach sind und für uns eintritt. In diesem Wissen lade ich sie ein zu beten. Zwischen den einzelnen Bitten wollen wir einen Moment der Stille haben, in dem wir jeweils unsere eigenen Gedanken vor Gott bringen und die Stille abschließen mit dem gemeinsamen Ruf: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns in der Stille beten, für die Kirchen in der Welt und ihre Leitungen. Wir denken an … 

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns beten, für die Opfer des Krieges und die Geflüchteten in ihrer Verwundbarkeit.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns beten, für Christinnen und Christen weltweit. Für Menschen, die kein sicheres Einkommen haben, die auf engstem Raum leben müssen und nicht die nötigen Vorkehrungen treffen können, um sich selber zu schützen.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.
Lasst uns beten, für unsere Geschwister in Brasilien. Für eine politische Situation, die den Menschen dort Sicherheit und wirtschaftliche Stabilität gibt und die Hoffnung auf Frieden, Gerechtigkeit und Demokratie erneuert.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns beten, für unser Land. Dafür, dass Menschen auch in der Krise miteinander im Gespräch bleiben, wir Entscheidungen demokratisch fällen und uns nicht von falschen Meldungen beeinflussen lassen.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns beten, für die Menschen, die Gewalt erleiden.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

Lasst uns beten, für die Kranken und die Trauernden.

-Stille-

Gemeinsam rufen wir: Wir bitten dich, erhöre uns.

L: Dir, liebender Gott, befehlen wir unsere Gebete an. Wir vertrauen darauf, dass der Heilige Geist, der die Kirche leitet, unermüdlich im Namen deiner Geschöpfe und der ganzen Schöpfung handelt, die Menschen in ihren Schmerzen tröstet und das Antlitz der Erde erneuert. 

(Erli Mansk)

Vaterunser

Abkündigungen & Kollektenhinweis
(vergleiche für die Ev.-luth. Landeskirche Hannover: 
https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2020/LKH_Koll_H20_3.doc
sowie die Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig:
https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2020/LKB_Koll_B20_2.doc 

oder die Ev.-luth. Landeskirche Schaumburg-Lippe:
https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2020/LKSL_Koll_SL20.doc)

Weltmission: Gottes Geist überwindet Grenzen

Pfingsten geschieht ein Wunder. Menschen verstehen einander und Gottes Wirken. Gottes Geist baut Brücken. Kirche wurde lebendig.

Wir unterstützen mit der heutigen Kollekte unsere Missionswerke. Sie setzen sich mit vielen Projekten in den Partnerkirchen dafür ein, dass Gottes Geist Raum erhält und Grenzen überwunden werden.

Musik/ Lied vom Band: z. B. EG 171 Bewahre und Gott, behüte uns Gott

Segen 

L: Der Segen des Heiligen Geistes, Wind des Friedens, Feuer des Lichts, Wasser des Lebens; komm zu uns. Erleuchte unseren Weg. Stille unsere Sehnsucht nach Brot und Gemeinschaft. 

Für ein Leben ohne Angst. Für Beziehungen voller Fairness und Respekt. Für eine Kirche, die missionarischer, umfassender und einladender ist.

Der Heilige Geist umhülle uns von allen Seiten und bedecke uns mit dem Mantel der Barmherzigkeit Gottes! Amen.
Sendung 

L: Lasst uns in Frieden gehen! Lasst uns fröhlich gehen! Denn der Heilige Geist führt uns und sendet uns in die Mission!

G: Gott sei Dank!

Musik zum Abschluss des Gottesdienstes
� Text und Melodie: Rudolfo Gaede Neto; Livro de Canto da IECLB, 56; Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung der brasilianischen ELM-Partnerkirche (IECLB).


� Vgl. Basisbibel: � HYPERLINK "https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/basisbibel/bibeltext/bibel/text/lesen/stelle/54/20001/29999/" �https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/basisbibel/bibeltext/bibel/text/lesen/stelle/54/20001/29999/� 


� Zum Liederbuch Freitöne gibt es einen USB Stick, auf dem die Musik gespielt wird. Diese Aufnahme könnte eingespielt werden.


� Textvorschlag für die Ev.-luth. Landeskirche Hannovers.







